
Hebräisch Verstehen – Sprachkurs und Übung mit Filmen

Das Studium der Judaistik setzt grundlegende Kenntnisse des Neuhebräischen voraus. Die von der 

Universität  angebotenen  Kurse  durch  die  Dozenten  beschränken  sich  dabei  jedoch  leider  aus 

zeitlichen  Gründen  größtenteils  auf  die  theoretische  Erwerbung  der  linguistischen  Fähigkeiten. 

Priorität  haben  dabei  das  Erlernen  der  Grammatik  sowie  die  Fähigkeit,  die  Texte  schnell  mit 

Wörterbuch übersetzen zu können.

Zahlreiche  Studierende  des  Seminars  für  Judaistik  hatten  starkes  Interesse  daran,  ihre 

Sprachfähigkeit zu  vertiefen.  Viele  wollen  ihr  Hebräisch  in  ihrer  künftigen  beruflichen  und 

akademischen Karriere anwenden und wünschen sich daher auch eine spezielle praktisch orientierte 

Sprachübung. Da nicht jeder Studierende die Möglichkeit hat, sein Hebräisch durch einen längeren 

Aufenthalt  in  Israel  zu  vertiefen,  hat  die  Fachschaft  Judaistik  einen  Hebräischen  Sprachkurs 

gegründet. Dieser Sprachkurs wurde von Studenten und Studentinnen, die bereits Erfahrungen im 

Hebräisch-Sprechen haben,  für alle  Sprachinteressierten angeboten.  Bereits  im Sommersemester 

2012  fand  einmal  wöchentlich  ein  Hebräischer  Stammtisch  statt,  moderiert  von  einem 

Fachschaftsmitglied.  Das Interesse an dem Angebot war groß und stieß auf breite Zustimmung 

vonseiten  der  Studierenden.  Das  positive  Feedback  am  Ende  des  Semesters  veranlasste  die 

Fachschaft dazu, das Projekt von nun an fortzuführen. Das Konzept des Hebräischen Stammtischs 

wurde daher zu einem  Tutorium „Hebräisch Sprechen“ überarbeitet.  Im Folgesemester leitete 

eine  Studentin  den  Sprachkurs  ehrenamtlich,  bis  wir  im SoSe  2013  durch  eine  Förderung  des 

Studentischen Projektrats in der Lage waren, den Kurs als Tutorium anzubieten und mit zahlreichen 

Lernmittel und Materialien aufzustocken.

Der Sprachkurs bestand aus einer akustischen und aus einer praktischen Übung.

Der erste Teil der Sprachkurses war praktisch ausgerichtet und fand Montags 17:45-19:15h statt. 

Durch die Tutorin wurde ein Thema vorbereitet,  welches den Teilnehmern in der Sitzung zuvor 

angekündigt  wurde,  so  dass  diese  sich  entsprechend  vorbereiten  konnten.  Dann  begann  die 

Moderation einer Gesprächsrunde, wobei die Teilnehmer ausschließlich auf Hebräisch parlierten. 

Fehlte eine Vokabel, so umschreibt man diese mit einfachen Worten. Der Lerneffekt stellte sich 

„learning by doing“ ein.  Der  Austausch wurde durch die  unterschiedlichen Sprachniveaus der 

teilnehmenden Studierenden bereichert. Jeder Studierende, ob Anfänger oder Fortgeschrittener, ob 

aus  dem  Fach  Judaistik,  Religion-  oder  Islamwissenschaften,  konnte  an  der  Sprachübung 

teilnehmen. Der Kurs war somit interdisziplinär und bot allen Studierenden, die gerade Hebräisch 

erlernten, einen Raum, in dem die Sprache effektiv geübt werden konnte. Der Sprachkurs konnte 

unabhängig von der Teilnahme an der akustischen Übung erfolgen. 



Der praktische Nutzen des Tutorium „Hebräisch Sprechen“ für das Studium der Judaistik konnte 

in dem Vorläufer „Hebräischer Stammtisch“ ein Semester zuvor überprüft werden: alle Teilnehmer 

berichteten von spürbarer Verbesserung ihrer Verständnisfähigkeit des Hebräischen im Unterricht 

und der Bereicherung, die eine praktische Übung für die akustische Wahrnehmung mit sich brachte. 

Gerade  die  Teilnehmer,  die  am Anfang  ihres  Studiums  stehen,  bestätigten,  dass  ein  intensiver 

Sprachkurs  nicht  nur  das  praktische  sondern  als  kausale  Folge  auch  das  theoretische  Lernen 

(Grammatik, Vokabeln) fördert. 

Der hebräische Sprachkurs wurde wie ein Tutorium aufgebaut. Eine Studentin im fortgeschrittenen 

Semester und mit Erfahrung in der Hebräischen Sprache durch einen Ulpan in Israel im Sommer 

2012, hat sich bereit erklärt, den Sprachkurs zu leiten. Der Kurs fand wöchentlich statt und wurde 

in  zwei  Übungseinheiten  eingeteilt.  Er  überschnitt  sich  nicht  mit  anderen  universitären 

Veranstaltungen des  Seminar  für  Judaistik.  Des  Weiteren  wurde  der  Kurs  aufgrund des  großen 

Interesses vonseiten der Studierenden auch in der vorlesungsfreien Zeit fortgeführt.

Es  wurden Sitzungen zu verschiedene Themen,  wie Hobbys,  Kochen,  Familie,  Reisen,  Bücher, 

Kindheit etc. gehalten. Dabei mussten die Teilnehmer sich auf die Themen vorbereiten und lieferten 

damit  selbst  den Konversationsstoff  für  die  Gespräche.  Sie  bereiteten Texte  vor,  studierten  das 

Vokabular und stellten dieses den anderen Teilnehmen vor. Kinderbücher, die eine leichte Lektüre 

boten und dank der Förderung des Projektrats zu Lernzwecksen erworben wurden, unterstützten das 

spielerisch-leichte Leseverständnis und sorgten zugleich für eine Wortschatzbereicherung. Ferner 

wurden einfache Texte, die von bekannten israelischen Autoren geschrieben wurden, gelesen und 

diskutiert.  Im  späteren  Verlauf  des  Sprachkurses  konnten  auch  anspruchsvollere  Texte  für 

fortgeschrittene Teilnehmer behandelt werden. Die Zeitschrift  Yanshuf, eine  didaktische Lektüre 

der  Hebrew Today  (gleichzusetzen  mit  der  englischen  Spotlight)  wurde  ebenfalls  aufbereitet  – 

jeder hat einen oder mehrere Artikeln gelesen und erläutert.  Auch die Kurzgeschichten aus der 

genannten  Zeitschrift  waren  Gegenstand  des  Kurses.  Durch  die  individuellen  Beiträge jedes 

einzelnen Teilnehmers als  auch durch die sorgfältige Auswahl  der  Lektüre konnte ein  stärkerer 

Bezug der Studierenden zur Sprache und damit den  Unterrichtsansprüchen hergestellt werden. 

Zur  Auflockerung  des  Kurses  und  um  eine  Alltagssituation  mit  dem  erworbenen  Vokabular 

durchzuspielen, fand zudem ein Ausflug zu  Aroma Falafel, einem Imbiss, der von einem Israeli 

betrieben wird, statt. Bei dieser Gelegenheit hatte der Kurs die Möglichkeit Essen auf Hebräisch zu 

bestellen  und  konnte  sich  so  in  einem  realen,  praxisbezogenen  Szenario  erproben.  Die 

Konversationen  wurden  von  einigen  Muttersprachlern   unterstützt.   Nicht  nur  Studierende  des 

Seminars für Judaistik besuchten das Tutorium. Der Sprachkurs erreichte auch Studierende anderer 

Fächer und Gasthörer sowie Doktoranden aus anderen Studiengängen.



Die akustische Übung und damit der zweite Teil des Tutoriums „Hebräisch verstehen“ erfolgte im 

SoSe 2013 am Mittwoch zwischen 18-20h in Form einer gemeinsamen Filmsichtung unter einem 

zuvor vereinbarten Thema. Das Thema im SoSe 2013 war „Religionen in Israel“. Der wöchentliche 

Film wurde durch die Fachschaft eingeleitet und in Originalsprache (mit Untertitel) angesehen. Ein 

Input-Referat vor  Beginn  der  Filmes  mit  Augenmerk  auf  sprachliche  Besonderheiten,  etwa 

Umgangssprache, Jargon, Dialekt usw. diente als Einführung in die jeweilige Film-Thematik. So 

wurde die akustische Übung in einen linguistisch aufgearbeiteten Rahmen gebettet.

Zusätzlich zum Tutorium  „Hebräisch verstehen – Sprachkurs und Übung mit Filmen“ stellte 

die Fachschaft Judaistik den Studierenden ab Sommersemester 2013 eine  Online-Plattform auf 

OLAT zur Verfügung, auf welcher sämtliche Basis-Werke aufgelistet und Tipps sowie Hinweise 

zum Anfertigen diverser Arbeiten vorgestellt werden. Weitere Tools gaben den Studierenden die 

Gelegenheit,  vielseitig  genutzt  und  durch  sie  selbst  gefüllt  zu  werden  sowie  ihre  Erfahrungen 

interaktiv zu erweitern. Diese Online Plattform trägt den Namen  JAPO (Judaistik – Allgemeine 

Plattform Online)  und ist  die  neue  effiziente Lern-Plattform für  Studierende der  Judaistik.  Auf 

dieser Plattform können die Studierenden jederzeit Fragen stellen, recherchieren und werden über 

die Aktivitäten der Fachschaft sowie Jobangebote und Projekte auf dem Laufenden gehalten.

Interessierte am Sprachkurs und Film-Übung, die beide auch im WS 13/14 statt finden, können sich 

jederzeit an die Fachschaft Judaistik wenden, um in den Email-Verteiler aufgenommen zu werden: 

judaistik.ffm@gmail.com
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